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Aus der Schweiz. 


Die vereinigte Bundesverſammlung der ſchweize⸗ 
riſchen Eidgenoſſenſchaft wäblte, wie ein Telegramm 
aus Bern ſchon kurz meldete, mit großer Mehr⸗ 
heit den Bundesratb Dr Z emp (Canton Luzern) 
zum Bundespräſidenten und den Bundesrath 
Deucher (Canton Thurgau) zum Vicepräfidenten 
für das Jahr 1902. Dr. Joſeph Zemp iſt einer 
det verdienteſten Politiker der Schweiz ; von Be⸗ 
ruf Rechts anwalt, gehört er, der 1884 geboren iſt, 
ſchon ſeil 1868 den geſetzgebenden Körperſchaften 


feines Heimathscanlons und dann auch der Eid⸗ 


Dr. Zemp, Bundespräſident. 
genoſſenſchaft an. Er galt als Führer der konſer⸗ 


Balip⸗ultromontanen Rechten in der Bundesver⸗ 
1891 wurde er in den Bundesrath 
gewählt, als das erſte Mitglied feiner Partei in 
er 1848, 
Doch vertrot er von nun an als Chef des ſchwei⸗ 
deriſchen Polls und Eiſenbahnwefens nur mehr die 


ſammlung. 


oberſten Regierungs behörde ſeit 


dieſer 


allgemein ntereſſen des Landes und zwar mit 
r nnischt und bedeutenden Erfolgen. Das 
Amt des Bundesprͤſibenten hat er ſchon 1895 
einmal bekleidet; gegenwärlig fieht er wieder feinem 
früheren Neſſorts vor. — Adolf Deucher, der 
1831 geboren {ft und Arzt wurde, trat in das 
politiſche Leben des Cantons Thurgau ſchon 1855 
ein und wurde 1888 Mitglied des Bundegzraihs. 
Auch er war ſchon einmal, 1886, Bundespräfident; 
im übrigen verwaltete er bis heute das Departe⸗ 
ment für Handel, Industrie und Landwirthſchaſt. 
Mit der hierdurch erworbenen Sachkenntaiß wird 


Die Rettung. 


Novellette von M. Thielert. 
We verboten.) 
Drei Tage vor ſeinem Geburtstage begann 
der — — Schriftſteller Holger Aoleey Ach 
wie auf etwas Beſonderes vorzubereiten. 
orgens umkreiſte er mit großen, ſtarken 
Schritten den Thiergar ten oder fuhr weit hinein 
in das mär kiſche Land und wanderte dort ruhe⸗ 
los umher, und es war, als ob er dabei ſämmt⸗ 
liche vom langen Sitzen verbogenen Sehnen ge⸗ 
rade recken wollte, fo feſt und ellends traten feine 
Füge in den friſchen und feuchten Boden des 
Herbſtes, und als eb feine Bruſt bie 
ſchwülen Dünfte der großen Stadt ausſioßen 
müßte, fo tief athmete er den freien Haldewind 
ein und aus. 
—f dabei Ber 2 ſcharfem und un⸗ 
tigem Denke was er bisher ge⸗ 
ſchaffen . und uͤberlegte den Plan ik 
großen Dichtung. 
7% iſt gut,“ ſagte er dabei. Die Kette 
Re ker anısgangepunlte eg - Ende 
er letzte 
den mibe Si l wenn etz aft in 
5 aber hatte e einem geräumigen 
Arbeitszimmer eine Erin Beihäftigun k 
Sämmtliche Fächer des Schrelbtiſches waren auf⸗ 
gezogen. Mit trübem Sinnen ließ Holger Nol⸗ 
mp roſenrothe, blaue und blaßgrüne 
Bänder durch feine Finger gleiten, und längſt 
verwelkte Blüthen und Blätter zerſtoben unter den 
n. 


A. Deucher, Vlcepräfident. 
er jetzt als Vlcepräſident beſondere Gelegenheit 
ben, die Vorbereitungen für die ſchweizeriſche 
Sandwirthſchaftsausſtellung, die 1903 in feinem 
Heimathcanton ſtattfinden ſoll, kräftig zu ſördern. 
———— 


Dentſches Reich. 
Berlin, 24. Dezember 1901. 


— Der Kai ſer empfing im Neuen Palais 
geſtern diejenigen Herren, die auf ſeine Veran⸗ 
laſſung an der bevorſtehenden Fahrt der Dampf⸗ 
yacht „Viktoria Luiſe“ thellnehmen, zur Mel⸗ 
dung. — Bei der Anweſenheilt des Kaiſers in 
Breslau zur Theilnahme an der Enthüllung 
des von dem Monarchen feinem Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiment geſchenkten Denkmals des Großen Kur⸗ 
fürſten auf dem Hofe der Kleinburger Kaſerne 
wurde nach althergebrachtem Brauch den jüngften 
Offizieren bes Regiments der Ritterſchlag 
ertheilt. Es waren dies die Leutnants Grafen 
Balleſtrem und Sauerma, ſowle die Leutnants 
v. Thun und v. Sprenger. Den Ritterſchlag 
vollzog Leutnant v. Schelcha unter dem Spruche: 
„Den Erſten für den König und Herrn, den 
Zweiten für die edle Reiterei, den Dritten für 
FIrauenehre und fortan keinen mehr.“ Nach dem 
Ritterſchlage zeichnete der Kaifer die jungen Ritter 
durch eine Anſprache aus. — Der Kaiſer wird im 
rächſten Jahre wiederum Jagdaus flüge nach Ober: 
ſchleſten unternehmen. Bel der Abfahrt von Sta⸗ 
tion Radzionkau ſoll der Monarch mündlich zu 
dem Fürſten Henckel von Donnersmarck geäußert 
haben: „Na, auf Wlederſehen im nächſten Jahre; 


Mit unergründlichem Blick ſah er alte Briefe 
durch und lächelte ſarkafliſch, wenn ein lange ver⸗ 
wehter Duft ihn fremd und fern berührte. 

„Der dunkle Drang der Liebe ?“ murmelle er 
höhniſch. „Der Eigenſinn und der Inſtinkt der 
Geſundheit des kommenden Geſchlechts. O, der 
Mer ſch will raffiger werden und feiner in feinem 
Glückempfinden, mannigfacher. Aber dauerhafter? 
Noch wurde die Zeit immer flüchtiger.“ 

Dann nahm er einen blinkenden, mit Farben 
geſchmückten Schläger in die Fauſt und ließ die 
Klinge durch die Zuft ſchwirren, und feine Augen 
blitzten unter dem Schirm der brennend rothen, 
zerknitterten Mütze, während feine Lippen 
ſprachen: 

„Auch Thorhelt, aber wer kann ſich ihr ent⸗ 
ziehen im Bann des Ererbten? Aber die Freund⸗ 
ſchaft blieb.“ 

Und als er in dem glänzenden Waffenrock 
ſeines Negimentes ſich lange im Spiegel betrachtete, 
hob er den langen und dunklen Vollbart in die 
Höhe, um den bellgelben leuchtenden Kragen darunter 
zu ſehen. Unter ſolcher Beſchäftigung, die thöricht 
zu nennen wäre, wenn die Erinnerung an alles 
Dies nicht einen Theil des Lebens ausmachte, 


kam der Geburtstag heran. Mit undurchdring⸗ 


licher Miene nahm Holger Rolwey die Glüͤck⸗ 
wünſche einiger Freunde entgegen, langſam trant 
er mit ibnen den ſchweren, goldenen Wein. 
Aber ſie warteten vergeblich auf eine Einladung 
zu einem Abend voll ſprühender Lud und Laune, 
in die leiſe die mächtigen Alkorde einer reichbe⸗ 
wegten Künſtlerſeele klangen, unter dem Bann 
eines feſtlichen, bedeutſamen Tages, — nichts der⸗ 


dann komme ich aber gleich mit meiner ganzen 
Familie!“ 

— Der Kaiſer hat aus Anlaß feines 
Beſuches bei dem Leib⸗Küraſſier⸗Regiment „Großer 
Kur fürſt“ eine Anzahl Auszeichnungen verliehen. 
Unter Anderen erhielt der Prinz Size von 
Schwarzburg den Charakter als Major. 

— Die Zeitung „Die Poſt“ bemerkt zu der 
Blättermeldung, daß ein längerer Aufenthalt der 
Kalſerin in Abazz ia in Ausſicht genom⸗ 
men ſei, die Reiſe der Kalſerin nach Süden liege 
zwar nicht außerhalb des Bereiches der Möglich⸗ 
keit, Abazzia dürfte jedoch als Aufenthaltsort 
ſchwerlich in Frage kommen. Uebrigens habe ſich 
die Kalſerin in letzter Zelt auch in Potsdam ſchon 
bedeutend erholt. 

— Prinz Heinrich überſandte 


Geſchwader Seitens aller Bevölkerungsklaſſen er⸗ 


wieſene Gaſifreundſchaft ausſpricht und hinzufügt, 
die altgerühmte norwegiſche Gaſtfreundſchaſt habe 
ſich auch dieſes Mal glänzend bewährt. 


— Das „Berl. Tagebl.“ berichtet: 
geſtrigen Stiftungsfeft des hieſigen Hollän⸗ 
diſchen Vereins „Nederland en Oranje“ 
erklärte der holländiſche Geſandte: Königin Wil⸗ 
helmina und Prinz Heinrich erfreuen ſich un⸗ 
geſtörten Eheglüͤcks. 
das Hoch auf die Königin aus, da fie ſich jetzt 
von der Enttäuſchung, die ſie vor einigen Wochen 
erfuhr (Fehlgeburt), wiederhergeſtellt fühlt. Prinz 


Heinrich widme ſich der Königin mit aufmerk⸗ 
ſamer Ergebenheit, beide leben mit großer Liebe 


und innig mit einander verbunden. 

— Die erſte Sitzung der Zolltarif⸗ 
!ommiffion findet am 9. Januar ſtatt. 

— Amtlicher Nachweiſung zufolge hat ſich in 
den erſten 8 Monaten des laufenden Etatsjahres 
die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer 
im Deutſchen Reiche 


Zeitroume des Vorjahres belaufen. 

— Auf den Kopf der Bevölkerung 
entfallen von dem im Reichshaushaltsetat für 
1902 veranſchlagten Einnahmebeträgen bei den 
Zöllen 8,36 Mark, bei der Tabakſteuer 0,21 M., 
bei der Zuckerſteuer 2,03 Mark, bei der Salz⸗ 
ſteuer 0,87 Mark, bei der Branntweinverbrauchs⸗ 
abgabe 1,96 Mark, bei der Maiſchbottichſteuer 
0,29 Mark und bei der Brauſteuer und Ueber⸗ 
gangsabgabe von Bier 0,71 Mark. 

— Die miniſterielle „Berliner Correſpondenz“ 
erklärt gegenüber den bekannten Pteßmeldungen 
über eine beabſichtigte Umgeſtaltung der preu⸗ 
ßiſchen Klaſſenlotterie, eine wer 
ſentliche Umgeſtaltung des Planes und des 


gleichen geſchah. Holger ſagte nur mit tiefer und 
unbewegter Stimme: 

„Ich bin heute geladen.“ ö 

Kein Wort von wem und wohin. Aber an 
manche Sonderbarkeit war man von ihm gewöhnt, 
und ſo ließ man ihn gewähren, 
als wäre das ſelbſtverſländlich. 

Holger Rolwey zog ſich an dieſem Abend 
ſorgfältig an und ging mit raſchen und ſicheren 
Schritten einem Hotel zu, das nicht zuletzt ſeiner 
ſchönen Hausfrau wegen von bedeutenden Män⸗ 
nern, namentlich Künstlern, gern beſucht war, und 
das er gemieden hatte, wie man einen Kampf 
meldet, in dem nur ſchmerzende Wunden und 
ſonſt nichts zu gewinnen find. 5 

In dem Divan einer matt beleuchteten Niſche 
des getäfelten Weinzimmers nahm er vor dem 
welßgedeckten Tiſch Platz. 

„Ich wünſche allein zu bleiben.“ ſagte er mit 
grollender Stimme zu dem Kellner. Da ſtellte 
der einen Ständer auf die Tafel, entkorkte den 
dunklen, herben Wein und zog ſich zurück. Und 
tiefer verſank die hohe Geſtalt Holger Rolweys in 
die Polſter, und der Glanz der fllͤchtigfeſten 
Dichteraugen kehrte fich nach innen. 

Hinter der ernſten, blaſſen Stirn aber be⸗ 
gannen ſeine Gedanken einen luftigen Bau aufzu⸗ 
führen, ein ragendes Phantom von Wahrheit und 
8 Haß und Liebe und großen einſamen 

nen. 

„Die Wurzeln meines Lebens waren ſtark und 
mächtig,“ murmelte Holger Rolwey. „Zu aus⸗ 
gedehnt und vielverzweigt iſt die Krone, fiebernd 
nach Licht und Sonne ſtreckt ſie tauſend Arme in 


dem 
Oberbürgermeiſter von Chrifliania ein Schreiben, 
in welchem er ſeinen herzlichen Dank für die dem 


Bei dem 


Freudiger als je bringe er 


auf 8 493 019,92 Mark 
oder 167 254,93 Mark weniger als im gleichen 


ohne Er ſtaunen, 


Geſchäftsbetriebes der Lotterieverwaltung ſei für 


jetzt nicht in Ausficht genommen. Ebenſo ſei von 


der Einführung einer Prämie, welche dem am 
letzten Ziehungstage der letztes Klaſſe gezogenen 
größeren Gewinn zugeſchlagen wird, bisher ab⸗ 
geſehen. — Etwas Achnliches iſt ſchon vor mehreren 


Tagen hal bamtlich verkündet worden. 


— Eine intereſſante Regelung der Ruhe 
gehälter feiner Beamten und der Verſorgung 
ihrer Hinterbliebenen richtet der Deutſche 
Kriegerbund vom Januar 1902 ab ein. 
Die Beamten werden ohne Rückſicht auf ihr Ges 
halt verpflichtet, ſich in der höchſten Klaſſe der 
Reichs⸗Altersverſicherung zu verſichern; die Hälfte 
Beiträge trägt der Deutſche Kriegerbund! Den 
in den Ruheſtand tretenden Beamten zahlt der 
Bund zu den Altersrenten ſoviel zu, bis das er⸗ 
diente Ruhegehalt erreicht iſt. Das Beamten⸗ 
Ruhegehalt, ſowie die Wittwen⸗ und Walſen⸗Ver⸗ 
ſorgung iſt nach den für die Staatsbeamten 
geltenden Geſetzen geregelt. Die Beamten ſollen 
bei genügender Leiſtung in der Regel mit 30 
Jahren feſt angeſtellt werden und mit 48 Jahren 
das Höchſtgehalt erreichen. Dieſe Regelung dürfte 
für große Korporationen und induſtriellen Geſell⸗ 
ſchaften von Intereſſe ſein. 

— Der Vorſtand und der Ausſchuß des 
Auffichtsraths der Raiffeilſenſchen Orga⸗ 
niſation hat einſtimmig beſchloſſen, die Aus⸗ 
führung des Denkmals für Friedrich Wilhelm 
Raiffeiſen, den Vater des ländlichen Genoſſen⸗ 
ſchͤftsweſens, dem Bildhauer Arnold Künne in 
Berlin zu übertragen. Das Denkmal, ein großes 
Standbild mit Reliefdarſtellungen, ſoll im Juni 
des nächſten Jahres in Neuwied enthüllt werden, 
und im Anſcluß daran der Generalverbandstag 
der landwirthſchaftlichen Centraldarlehenkaſſe für 
Deutſchland ftatifinden. 


Heer und Flotte. 


— Für das Jahr 1902 iſt eine ſtärkere 
Heranziehung der Mannſchaften des Be⸗ 
urlaubtenſtandes zu Uebungen beab⸗ 
ſichtigt, als fie im laufenden Jahr zur Durchfüh⸗ 
rung gelangt war. Der Anſatz für Uebungs⸗ 
mannſchaften auf längere Zeit und zwar auf die 
Zeit von 56 bis 14 Tagen iſt für 1902 genau 
ſo berechnet, wie für 1901, der für 13 Tage je⸗ 
doch bedeutend erhöht. Im Jahre 1901 war er 
auf 2300 Unteroffiziere und 25 200 Gemeine be⸗ 
rechnet, für das Jahr 1902 ſtellt er ſich auf 
5350 Unteroffiziere und 48 110 Gemeine, weiſt 
alſo eine Steigerung von 2550 Unteroffiziere und 
22 910 Gemeinen auf. Die Aenderung rührt 
daher, daß die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, 
welche zufolge der zweijährigen Dienſtzeit hinzuge⸗ 
— nen 


den Dunſt und Nebel der Welt. Nimm Dich in 
Acht, Holger! Wie Marius auf den Ruinen von 
Karthago ſaß, ſo ſiehſt Du heute auf die Trüm⸗ 
mer Deiner erſten und unvergeſſenen Jugendliebe, 
leicht möchte es Dein Verderben ſein, wenn Dein 
in mancher Geiſtesſchlacht erprobter Feldherrnblick 
ſich etwa täuſchte.“ 

Drüben am Tiſch begannen die rothen Lichter 
aufzuflimmern. Einige Herren, Geſchäftsleute, 
vielleicht große Weinhändler verteilten ſich an 
ihm, auch der Befiger, ein mittelgroßer Mann mit 
einem klugen, rundlich harmlosen Geſicht wollte 
nach einem prüfenden Blick über das Zimmer 
Platz nehmen. Aber die ſchöne Frau in der 
ſchimmernden und kniſternden Seide und der 
leuchtenden blonden Friſur kam ihm zuvor. 

Erſtaunt und wie jäh erſchreckt ſah ſie von 
dort zu dem Gaſt in der einſamen Niſche herüber. 
Und es lag eine ſcheue und beinahe angfivolle 
Frage darin. Holger Rolweys Geſicht blieb kalt 
und unbewegt, aber er grüßte leicht. Und nun 
ein kurzes Geſpräch zwiſchen den Beiden drüben, 
dann trat der Befiger an den in der Orffentlich⸗ 
keit bekannten Schriftfieller heran mit dem vor⸗ 
ſichtigen Gebaren des Kaufmannes, das nicht einer 
gewiſſen Sicherheit im Bewußtſein des ſchon Er⸗ 
worbenen und des Nothwendigen ermangelt, Be 
ziehungen ſelbſt auf die Gefahr der Abweiſung 
hin anknüpfen zu mäfjen. 

Aber Holger Rolwey wollte ihm entgegen⸗ 
kommen. 

„Sie kennen meine Frau von ihrer Heimath 
her?“ fragte der Beſitzer nach einigen förmlichen 

ngen. 


treten find, begonnen haben, in das Landwehr⸗ 
verhältniß überzugehen. Deshalb wird nunmehr 
die Verwirklichung des Reſtes der bei der Ein⸗ 
führung der zweijährigen Dienſtzeit als nothwendig 
bezeichneten Vermehrung der Uebungen in Ausſicht 
genommen. 

g — — 


Die deulſch⸗ruſſiſchen Handels beziehungen. 


Die Petersburger „Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
Zeitung“ veröffentlicht einen Artikel, betitelt: 
„Zur Bewerthung der Vortheile, 
die Deutſchland durch den Handelsvertrag mit 
Rußland von 1894 geboten werden.“ In dem 
Artikel heißt es: Was die Vorausſetzungen in 
Bezug auf die Abänderung des Tarifs von 
1891 im Sinne der Differenzirung einzelner 
Sätze anlange, ſo werde dieſe Frage gegenwärtig 
auf das Eingehendſte unter Bethelligung von 
Spezlaliſten ſtudirt. Die Redaktion ſei jedoch 
bereits jetzt im Stande mitzutheilen, daß die in 
Ausfiht genommenen Adänderungen eine ganze 
Reihe von Artikeln folgender Branchen betreffen 
werden: Chemiſche Produkte, Metallfabrikate, 
Maſchinen und Apparate, Galanteriewaaren und 
Artikel aus Faſerſtoffen. Ferner wird für den 
Fall der Erſchwerung des Getreideexports nach 
Deutſchland die Erweiterung der Handelsbeziehungen 
mit anderen Staaten, in erſter Linie mit Groß⸗ 
britannien, in Ausficht geſtellt. Um eine beſſere 
Verwerthung landwirthſchaftlicher Produkte zu er⸗ 
zielen, würden bereits jetzt mit Unterſtützung der 
Regierung Maßnahmen ergriffen: Es würden 
Landwirthe nach England entſandt; man bemühe 
ſich um die Hebung der Maſtviehzucht; das 
Molkereiweſen werde entwickelt u. ſ. w. Endlich 
würden Maßregeln ergriffen, um die Ausfuhr 
verſchiedener Abfälle der Müllerei und Oel⸗ 
fabrikation, wie Kleie und Oelkuchen, die bisher 
billig und beinahe zum Schaden der ruſſiſchen 
Landwirthſchaft nach Deutſchland zum Nutzen der 
dortigen Landwirthſchaft ausgeführt worden ſeien, 
rinſchränken zu können. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. Wie die „Neue 
Freie Preſſe“ aus Graz meldet, überreichten 
[loveniſche Studenten dem Rektor der 
dortigen Univerſität eine Denkſchrift, in welcher fie 
die Einrichtung von Vorleſungen in ſloveniſcher 
Sprache an der Grazer und Wiener Univerſität 
fordern. Der Rektor warnte die Studenten vor 
agitatoriſcher Ausnutzung dieſer Frage. Eine 
gleiche Denkſchrift iſt an die ſloveniſchen Abge⸗ 
ordneten abgegangen. (Das kann ja reizend 
werden, wenn jedes Statlönchen des buntſchecklgen 
öſterreich⸗ ungariſchen Reiches feine eigenen Bros 
feſſoren und womöglich dann auch Richter, Offi⸗ 
ziere ꝛc. verlangt! D. Red.) — In Bu dape ſt 
ſtürmten Abends etwa 1000 Bäckergehilfen das 
ſtaatliche Arbeitervermittelungs » Inſtitut, deſſen 
Bücher und Einrichtungen zerſtört wurden. Die 
Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen vor. 

China. Nach einem Telegramm des Lon⸗ 
doner „Standard“ aus Schanghai iſt Sir Robert 
Hart der Titel eines zweiten Vormunds des 
Thronerben verliehen worden. Die „Times“ 
meldet aus Schanghai, dem Titel „Zweiter Vor⸗ 
mund des Thronerben“ hätten vor kurzem auch 
Tſchangtſchiung, Juanſchlkal und Tſchengtayen 
erhalten. 

England und Transvaal. Die Buren 
And auf dem Kriegsſchauplatz in Südafrika fort⸗ 
geſetzt ſehr rührig. Zwor ſchreiden ſich die 
Engländer in den ſtattgehabten Gefechten den 
Sieg zu, man weiß jedoch zur Genüge, was da⸗ 
von zu halten iſt. So verſuchte am Mittwoch 
eine größere Burenabtheilung, die Bahn wirklich 
von Monderfontein zu überſchreiten, wie es heißt, 
vergeblich. Ferner machte Viljoen am 7. d. M. 
mit 200 Buren einen Angriff auf die mit Ein⸗ 
geborenen beſetzte Station Linakana, wurde aber 
mit einem Verkuſt von 7 Todten und Verwun⸗ 
delen zuräckgeſchlagen. — Auch in Natal 
ſcheinen die Buren ſich wieder zu zeigen. Nach 
einer Meldung aus Durban iſt das Hotel in 
Jngogo am 6. d. Mts. wiederum von einer 


„Es würde mir ein großes Vergnügen berel⸗ 
ten, die Bekanntſchaft erneuern zu dürfen,“ er⸗ 
widerte der Schriftſteller. 

Die Brücke war geſchlagen und darüber ſchritt 
ein ſchönes, berückendes Weib, von dem ein Blick 
aus den verheißungsvollen Augen eine Gnade zu 
ſein ſchien. 


Ich hätte nie gedacht, Sie hier zu ſehen,“ 
fagte die ernſte Frau nach einer Weile, als der 
Befiger abgerufen wurde, zu Holger Rolwey mit 
ihrer klangvollen Stimme. 


„Warum nicht? Ich habe ſeitdem über man⸗ 
ches Trümmerfeld der Liebe hinweggeſehen. Und 
ich begreife, warum ein junges, geſundes Mädchen 
Sebnſuch hatte, die Geheimniſſe der Ehe eher 
kennen zu lernen, als ein im Werden begriffener 
Schriftſteller fie einführen konnte. Ein ſicheres 
Haus, das bier! Aber ich finne über dieſen Kon⸗ 
traſt nach. Hier ein bildhäbſches, unſchuldiges 
und verliebtes Mädchen, das ich hinter den Wein⸗ 
fäſſern und Salztonnen oder auf dem Lagerboden 
ſeines Vaters beim Verſteckſplel oder wo fonft 
immer küßte, und das ganz verzweifelt weinte, 
wenn ich wieder abreiſen mußte, und die müde 
Dame der Welt, die in dem gedämpft vornehmen 
Milieu der Prachtiümmer ihres Hauſes die Hans 
neurs macht, bewacht von einem klugblickenden 
Mann, deren guadenvolle Augen Liebe zu vers 
heißen und zu verlangen ſcheinen, die ſie nicht 


Burenſchaar vollſtändig „ausgeplündert” worden. 
Wahrſcheinlich bezeichnen die Engländer mit dem 
Wort „ausplündern“ daſſelbe, was ſie mit den 
Burenfarmen gemacht haben. Laut einer in 
Pretoria erlaſſenen Proklamation ſollen für die⸗ 
jenigen Eingeborenen, die eine gewiſſe Bildung 
haben, die Paßvorſchriften und andere Ver⸗ 
ordnungen nicht mehr gelten, die die Verabfolgung 
von berauſchenden Getränken an Eingeborene mit 
ſchweren Strafen belegen und ferner die einge⸗ 
borenen Arbeiter unter Aufficht ſtellen. — Ferner 
hat, einer Meldung aus Johannesburg zu⸗ 
folge, Lord Kitchener genehmigt, daß in der 
Zeit vom 15. Dezember bis zum 15. Januar 
wöchentlich je 100 Pochſtempel eröffnet werden 
dürfen. „Wie man annimmt“, wird bis Ende 
Februar ein Viertel der Mineninduſtrie wiederher⸗ 
geſtellt ſein. Der Eiſenbahnverkehr ſei befriedigend 
geweſen. Die Fondsbörſe hat die Erlaubniß zur 
Wiedereröffnung erhalten. 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 12. Dezember. Auf dem Obitz⸗ 
rauer Felde wurde der Altſitzer Rude aus Sokilo⸗ 
gora als Leiche gefunden. Rude hatte einem 
Leichenbegängniß beigewohnt, iſt wohl auf dem 
Heimwege verirrt, liegen geblieben und er⸗ 
froren. 

* Grandenz, 13. Dezember. In der 
außerordentlichen Hauptverſammlung der Ver⸗ 
einigten Ziegeleien von Graudenz wurde 
mit Rückſicht auf eine weitere geſunde, gedeihliche 
Entwickelung der Bauthätigkeit der Stadt Graudenz 
einſtimmig beſchloſſen, die Produktlonseinſchränkung 
von 50 Proz. der Höchſtproduktion auch für das 
Geſchäftsjahr 1902/03 aufrecht zu erhalten. Vom 
1. April bis 30. November d. Is. hat die Ver⸗ 
einigung 8 ¼ Millionen Steine verkauft. 

5 Marienburg, 13. Dezember. Wie die 
„Elb. Ztg.“ erfährt, wird Marienburg ſchon am 
1. April 1902 mit 2 Kompagnieen Fußartiller ie 
belegt. Der Mllitärfiskus kauft zur Zeit eine 
Anzahl Ländereien an zur Errichtung von Pulver⸗ 
magazinen 2c. 

Marienburg, 12. Dezember. Fünf 
Meſſerhel den wurden heute durch den 
Gendarmen aus Palſchau dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß überliefert. Die Leute hatten heute 
vor dem Kruge in Palſchau den Arbeiter Schimilikt, 
der gleichfalls ein berüchtiger Meſſerſtecher iſt, mit 
Meſſern und Stöcken derartig zugerichtet, daß er 
lebensgefährlich verlegt in das Krankenhaus bes 
fördert werden mußte. An fein Aufkommen ift 
nicht zu denken. 

* Danzig. 13. Dezember. Landeshaupt⸗ 
mann v. Hinze hat ſich nach Braunſchweig bes 
geben, um an einer Sitzung der Deutſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft theilzunehmen. 

* Putzig, 13. Dezember. E in billiges 
Rittergut. Das auf der Halbinsel Hela be⸗ 
legene adlige Gut Ceynowa, welches bisher dem 
Kaufmann Philipp Goldaer in Pankow bei Berlin 
gehörte, iſt für 8500 Mark dem königlich baleri⸗ 
ſchen Kammerherrn Baron Karl von Leitner in 
Berlin aufgelaſſen worden. Das Gut iſt 33 Hek⸗ 
tar 70 Aar 50 Quadratmeter groß und hat einen 
Reinertrag von 3,82 Thalern. Wenn die 8500 
Markkein Schreib⸗ oder Druckfehler ſind, dann kann 
man unter Umſtänden doch noch recht billig Rit⸗ 
tergutsbeſitzer werden. 

* Poſen, 13. Dezember. Das Pade⸗ 
reweks⸗Konz ert im polniſchen Theater ges 
ſtaltete ſich zu einer großen demonſtrativen pol⸗ 
niſchen Kundgebung. Der polniſche Adel und die 
Intelligenz waren überaus zahlreich vertreten. 
Paderewski wurde mit Blumenſpenden förmlich 
über ſchüttet. Viele Kränze trugen roth⸗ weiße 
Schleifen. (I) Ein beträchtlicher Theil der Ein⸗ 
nahmen ſoll dem Wreſchener Unterfiügungsfonds 
überwieſen werden (I) 


Thorn. den 14. Dezember. 


§ [Berfonalten.] Dem Arzt Dr. Georg 
Freitag in Danzig und Dr. Friedländer 
in Danzig iſt der Charakter als Sanitätsrath ver⸗ 
liehen worden. 


mehr kennen. War die Entläuſchung fo groß, 
Lisbeth?“ 

„Würde es Dich freuen, Holger, wenn ich es 
Dir ſagte? Am Ende verſprachſt Du mir mit 
Deiner Liebe etwas, was ein Anderer nie halten 
konnte. Und biſt Du ohne Schuld? warum zogſt 
Du Dich fo leicht zuruck, ols Du von der Wer⸗ 
bung des Anderen hörteſt? Ich allein konnte 
den Kampf nicht ausfechten gegen die vereinte Ver⸗ 
wanbtſchaft. Freilich, die Verhältnifie paßten ja 
fo glänzend zuſammen; “ 

„Kichtig,“ ſagte Holger Relwey, „die Verhält⸗ 
niſſe. Glaubſt Du, Lisbeth, daß wir uns je gleich⸗ 
giltig fein können ?* 

„Nein,“ kam es leiſe zurück, und der ſchlanke 
Kopf der ſchönen Frau ſenkte ſich wie ſchuldbewußt 
tiefer herab auf die elegante Blouſe, deren pracht⸗ 
volle Linien die ſiolzen Formen der Geſtalt ver⸗ 
N 05 

„So wäre dies wohl der Auftrag eines Ro 
mans, deſſen Ende leicht — if,“ ſprach 
Holger. „Aber es iſt wahr, ich müßte Deinen 
müden Mund lange und heiß fühlen, um Deine 
rothen Lippen wieder zu dem heiligen Sakrament 
der Liebe zu weihen, ich müßte Dich feſt und 
mitleidsvoll am Herzen halten, um Dich etwas 


Anderes vergeſſen zu laſſen. Und aach von 


ae Lippen müßte ich viel Vergeſſenheit 
Laß die Hoffnung fahren, Zisbeth, wir Zwei 


4 [Berfonalien von der Poſt.] Er⸗ 
nannt iſt der Ober⸗Poſidirektlons⸗Sekretär Wo; 
big⸗Berlin (früher in Thorn) zum Ober⸗Tele⸗ 
graphen⸗Sekretär. 


T lAuf das Symphonie⸗Konzert, 
welches die Kapelle der 21er unter Leitung des 
Herrn Böhme am kommenden Dlenſtag, den 
17. d. M., im großen Saale des Artushofes ver⸗ 
anſtaltet, weiſen wir nochmals empfehlend hin. Die 
vorjährigen Konzerte zeichneten ſich bekanntlich 
durch gutes Gelingen aus, und wir können jeden⸗ 
falls auch in dieſem Jahre auf einen auserleſenen 
Kunſtgenuß rechnen. 


$ [Ein Kreistag] für den Landkreis 
Thorn wurde heute Mittag unter dem Vorſitz des 
Herrn Landrath v. Schwerin im großen 
Saale des Kreishauses hierſelbſt abgehalten. Als 
erſter Punkt ſtand auf der Tagesordnung: Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die vom Kreiſe zu übernehmende 
Provinzialbeihilfe zur Ueberwindung 
der durch die Witterungsverhältniſſe der Jahre 
1900 und 1901 verurſachten Ernteſchäden 
im Landkteiſe Thorn. Die Vorlage des Kreie⸗ 
ausſchuſſes hierzu führt Folgendes aus: „Auf 
Grund des Kreistagsbeſchluſſes vom 24. Juli 
1901 hat die Königliche Staatsregierung zur 
Ueberwindung der durch die Witterungsverhältniſſe 
der Jahre 1900 und 1901 verurſachten Ernte⸗ 
ſchäden dem Landkreiſe Thorn ein Kapital von 
180 500 Mark als unverzinsliches Darlehn über: 
wieſen. Da die ſtaatliche Beihilfe nur unter der 
Bedingung hergegeben iſt, daß Seitens der Pro⸗ 
vinz ein Hilfsbeitrag von 10 Prozent derſelben 
gewährt wird, hat der Prooinziallandtag der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen ſich bereit erklärt, dem Land⸗ 
kreiſe Thorn den Betrag von 18 050 Mark als 
zinsfreies Darlehn zur ſelbſtſchuldneriſchen Ueber⸗ 
nahme unter folgenden Bedlngungen zu über⸗ 
weiſen: a) Der Kreis darf das ihm von dem 
Provinzialverbande bewilligte Darlehn nur zur 
Gewährung zinsloſer baarer Darlehen an wirklich 
hilfsbebürftige, durch die Mißernte im Jahre 1901 
geſchädigte Grundbeſitzer — vorzugsweiſe an 
kleinere und mittlere — in beſonders dringenden 
Fällen behufs Erhaltung derſelben im Nahrungs⸗ 
ſtande verwenden. Die Gewährung von Darlehen 
iſt ausgeſchloſſen, wenn die Vermögensvethältulſſe 
der Betheiligten trog der Mißernte noch haltbar 
geblieben find, oder wen die Vermögenszerrüttung 
nicht durch die Mißernle des Jahres 1901, ſon⸗ 
dern durch andere Umſtände herbeigeführt iſt, oder 
vor Eintritt der Mißernte bereits beſtanden hat. 
Die Darlehen dürfen insbeſondere zur Tilgung 
von rückſtändigen Hypothekenzinſen, jedoch mit 
Ausnahme der an öffentliche Kreditverbände zu 
zahlenden Zinſen, hergegeben werden. Zu anderen 
als den gegebenen Zwecken darf das dem Krerſe 
gewährte Darlehn nicht verwendet werden. b) Das 
dem Kreiſe zur Bekämpfung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Nothlage gewährte Darlehn iſt unbeſchadet 
des Rechts des Darlehnsnehmers auf ſchnellere 
Tilgung in 5 gleichen Jahresraten von je 3610 
Mark am 1. Oktober der Jahre 1903, 1904, 
1905, 1906 und 1907 an die Landeshauptkaſſe 
in Danzig koſtenfrei zurückzuzahlen. c) Der 
Provinzlalverband der Provinz Weſtpreußen vers 
zichtet bei Rückerſtattung des dem Kreiſe gegebenen 
Darlehns, auf einen Betrag bis zur Höhe von 
15 Prozent dieſes Darlehns, ſofern und inſoweit 
von dem Kreiſe der Nachweis geführt wird, daß 
die von der Provinz ihm geliehene Summe nicht 
voll zur Wiedererſtattung an den Kreis gelangt 
iſt. Dieſer Nachweis iſt von dem Kreiſe Thorn 
als Darlehnsnehmer mindeſtens 6 Wochen vor dem 
1. Oktober 1907 zu erbringen, die am 1. 
Oktober 1907 fällige Jahresrate von 20 Pro⸗ 
zent des Darlehnsbetrages ermäßigt ſich alsdann 
um den nachweislich nicht voll zur Wiedererſtat⸗ 
tung an den Kreis gelangten Betrag, jedoch 
höchſtens um 15 Prozent des ganzen Darlehns⸗ 
betrages. d) Ueber die Art der Verwendung des 
dem Kreiſe gewährten provinziellen Darlehns hat 
der Kreisausſchuß der Provinzialverwaltung all» 
jährlich zum 1. April Mittheilung zu machen und 
auf Erfordern auch die Beläge hierüber einzu⸗ 
reichen. — Mit Rückſicht auf die Dringlichkeit 
dieſer Angelegenheit hat der Kreisausſchuß den 
von der Provinz geſtellten Bedingungen zuge⸗ 
3— . —.—— 


ſind verlorene Leute. Aber wir wollen uns den 
reinen Traum der Jugend in die Erinnerung her⸗ 
überretten. Ohne Kuß, ohne ein letztes, ſeliges 
Umfangen wollen wir heute wie zum letzten Mal 
auseinander gehen, nur mit den Augen wollen 
wir uns den Todesgruß der Liebe zuwinken. 

Wenn ich Maier wäre, würde ich zwei große 
Bilder hinwerfen. Und ich würde manche Farbe 
auf der Platte zuſammen miſchen. 

Das eine wäre leicht und ich möchte es „Die 
Verheißung“ nennen, denn ich brauchte nur Dich, 
wie Du mich vorhin anſaheſt. 

Aber das Andere! Kannſt Du Dir den Blick 
des grimmen Hagen denken, mit er die ganze 
Tragödie der Burgunden überſchaut und ſagt: 

„Doch iſt es auch gekommen, wie ich es aus⸗ 
gedacht.“ . 

Das zweite Bild würde ich „Das Ende der 
Verheißung“ nennen. Und ich würde Dich darauf 
mit hartem und erzenen Blick anſehen, ohne Mit⸗ 
leid, mit der hoffaungsloſen Verachtung des Tru⸗ 
ges der Welt und des Mannes, für den die Liebe 
ohne Sinn und eine Brutalität iſt, und der da⸗ 
rüber hinweg auf den reinen und harten Weg der 
Kunſt ſchaut. Du aber könnteſt die Verwandlung 
nicht begreifen und in Deinen Augen läge Grauen 
und Reue. Möchteſt Du je, daß ich unſere Liebe 
verachtete? 

Laß fie für uns der heilige Traum bleiben, 


ſtimmt und von der Provinz einen Theil des 
Betrages bereits erhalten. Wir beantragen, der 
Kreistag wolle unter Gutheißung der Beſchlüfſe 
des Kreisausſchuſſes beſchließen: von der Provinz 
Weſtpreußen ein zinsfreies Darlehn von 18 050 
Mark ſelbſiſchuldneriſch unter den geſtellten Ber 
dingungen aufzunehmen.“ 

Herr Landrath v. Schwerin gab eine kurze 
Erläuterung der Vorlage, worauf dieſe ohne jede 
weitere Erörterung einſtimmig angenommen 
wurde. — Die Vorlage der Kreisſparkaſſe 
für 1900 iſt von einem vereideten Kalkulator ge⸗ 
prüft worden und hat zu nennenswerthen Aus⸗ 
ſtänden keine Veranlaſſung gegeben; dem Antrage 
des Kreisausſchuſſes gemäß wird Entlaſtung er⸗ 
theilt. — Auf die Amtsvorſtehervorſchlagsliſte far 
den Amtsbezirk Mocker wird der neue Ge⸗ 
meindevorſteher, Herr Falkenberg, geſetzt. — 
Die Schiedsmänner bezw. Stellvertreter Befitzer 
Polsfuß⸗Gr.⸗Rogau, Kuban⸗Thorn. Papau und 
Lehrer Doſt⸗Heimſoot werden wieder⸗ und an 
Stelle des verſtorbenen Lehrers Gall⸗Hermanns⸗ 
dorf Beſizer Leibrandt⸗Chrapitz neugewählt; Stell⸗ 
vertreter des Letzteren bleibt Beſitzer Deuble⸗ 
Biſchöfl. Papau. — Kreisſlädtiſche Kommiſſtonen 
ſind diesmal nicht zu wählen. — Zu Mitgliedern 
der Landwirthſchaftskammer für die 
Provinz Weſtpreußen werden gewählt die Herren 
Amtsrath Donner ⸗ Steinau, der der Kammer 
ſchon jetzt angehört, Fiſcher⸗ Lindenhof (an 
Stelle des Herrn v. Wolff⸗Gronowo) und 
Günther ⸗Rudak (an Stelle des Herrn Kerl zer⸗ 
Alt⸗Thorn). — Die beiden erſteren Vertreter des 
Großgrundbeſitzes und Herr Günther für den 
Kleingrundbeſiz. Damit iſt die Tagesordnung er⸗ 
ledigt. Herr v Schwerin ſchließt den Krelstag 
mit den beiten Wänſchen für ein frohes Welh⸗ 
nachtsfeä und glückliches Neujahr. — Der Sitzung 
wohnten auch der Vertreter des Landraths, Herr 
Regierungsaſſeſſor Dr. Burchhardt, der dem Land⸗ 
rath zur Beſchäftigung überwieſene Regierungs⸗ 
referendar Herr Dr. Jannik, ſowie Herr von 
Kries jun. Hei, welch' Letzterer z. Zt. zu feiner 
Ausbildung in den Verwaltungsgeſchäften auf dem 
Thocner Landrathsamt arbeitet. 

— [Der Thorner Stenographen⸗ 
verein Stolſe⸗Schrey hielt geſtern im 
Hotel Dylewski feine Generalverfammlung ab, die 
von 19 Mitgliedern und einigen Gäſten beſucht 
war. Der Jahresbericht lieferte kein da igen 
Bild von dem Leben des Vereins. Vielen 
Mitgliedern iſt die Kunſt nebenſächlich, die Haupt⸗ 
ſache iſt das Vergnügen. Die Schreibzirkel, die 
ſich zur Förderung in der Kurzſchrift gebildet 
hatten, haben ſich aufgelöſt, der Kurſus in der 
Debattenſchrift in eingeſchlafen, die Bibliothek 
wird nicht benutzt und die Zeitſchriften, die vom 
Verein gehalten werden, nur von wenigen geleſen. 
Es haben im letzten Vereinslahre 11 Sigungen 
ſtattgefunden. zwei Vorträge find gehalten worden 
und 2 Vergnügungen veranſtaltet. Die letzteren 
hatten ſich von Seiten der Mitglieder eines 
beſſeren Beſuches zu erfreuen als die Monats⸗ 
ſitzungen. Die Mitglieder wurden anläßlich ihres 
Geburtstages durch Diplom geehrt. Nach dem 
Kaſſenbericht hat der Verein im verfloſſenen 
Vereinsjahre 179,65 Mk. vereinnahmt und 
152,93 Mk. verausgabt, Kaſſenbeſtand 27,92 Mk. 
Die Vorſtandswahl hatte folgendes Reſultat: 
Fcyerabend (Vorſitzender), Pogerzelski (Schrift⸗ 
führer), Heilmann (Bücherwart), Trumpa (Kaſſen⸗ 
wart.) Zu Rechnungsreviſoren werben die Herren 
Koſakowski und Siewert gewählt. Darauf wird 
der Etat fürs nächſte Vereinsſahr durchberathen. 
Er balancirtt in Einnahme und Ausgabe mit 
184 Mk. Die Verbandsbeiträge von 12 Mk., 
die auch im vergangenen Jahre nicht an die 
Verbandskaſſe abgeſandt worden find, trotzdem der 
Verein ſeinen Anſchluß an die Verbandsleitung 
beſchloſſen hatte, werden vom Etat abgeſetzt. 
Dadurch ifoliert ſich der Verein von der großen 
Schule. — Da der Verein in den letzten Jahren 
von etwa 100 Mitgliedern auf 29 zuſammen⸗ 
geſchmolzen iſt, an dem Unterrichtskurſus für 
Anfänger ſich nur 4 Perſonen betheiligen, jo kaan 
man gerade nicht behaupten, daß der Verein im 
Aufblüben begriffen iſt. — Die nächſte Vereins⸗ 
figung findet am 21. Januar 1902 ſtatt. 

§ [Weſtpreußſche Landwirthſcha tes? 
— — — — — — 


der unwiederbringlich verloren iſt, und zu dem es 
keinen Pfad zurückgiebt. 

Erinnerſt Du Dich, wo Du mich zum erfien 
Mal in dem dunkeln Laubengang am Fluß wieder 
füßteft ? Zuvor hatteſt Du nur ſtillgehalten, aber 
damals war in Dir die Leidenſchaft erwacht. Ich 
hätte nicht gedacht, daß Deine weißen, warmen 
Arme ſo feſt umſchließen könnten. 

Leb wohl, Lisbeth!“ 

Und er reichte ihr über den Tiſch ſeine belden 
Hände hin. 

Und wieder ſank Holger Rolwey tief in die 
Polſter zuruck, und Erinnern auf Erinnern zog fern 
an ihm vorüber. Nur manchmal grüßten ſeine 
Augen ſtumm und heiß die Frau, deren Andenken 
er heute mit übermenſchlicher Kraft fh als einen 
Schatz gewahrt hatte und zugleich die Achtung 
oa großen Gefühl der erſten und der letzten 

lebe. 

Und endlich erhob er ſich und ging fort, mit 
feſten, weiten Schritten. 

„Die letzte Seite klingt aus,“ ſagte Holger 
Rolwey zu ſich. „Der Reſt iſt Berechnung und 
Gehenlaſſen. Vielleicht bin ich ein Narr, aber 
wer kann für feine Stimmungen? Oder wollteſt 
Du mit dem rundlichen Weinhändler und Hotel⸗ 
befiger theilen, Holger?“ 

Und er lachte häßlich. Aber die Gedanken 
vermiſchten das Lachen wieber. 


ö 


— 


kammer.] Die Generalverſammlung wurde 
geſtern im Landeshauſe zu Danzig eröffnet. Zu 
Abgeordneten für ben Deutſchen Landwirthſchaftstag 
und das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium wurden die 
Herren v. Oldenburg und Steinmeyer, zu Stell⸗ 
vertretern die Herren v. Kries⸗Trankwitz und Holz⸗ 
Parlin gewählt. Die Rechnung der Kammer, die 
bei 803 892 Mk. Einnahme und 276 000 Mark 
Ausgabe am 1. April 1901 mit einem Beſtande 
von 32 892 Mark ſchließt, wurde entlaſtet. — 
Der erſten Kammerſitzung ſchloß ſich eine Sitzung 
des Ausſchuſſes für Vereinsweſen an, der 
zahlreiche Vertreter der landw. Vereine bewohnten. 


Herr Dörkſen⸗Woſſitz hielt einen Vortrag Über: 


„AR eine Abänderung der Grundſieuer nothwen⸗ 
dig?“ Der Antrag des Redners: „Die Weitpr. 
Landwirthſchaftskammer erachtet eine baldige Ab⸗ 
änderung oder gänzliche Abſchaffung der Grund⸗ 
feuer für dringend nothwendig und beauftragt 
den Vorſtand, ein bezügliches Bittgeſuch an bas 
preußiſche Abgeordnetenhaus zu richten“, fand ein⸗ 
ſtimmige Annahme. 

8 [Die kleinen ſilbernen Zwan⸗ 
zigpfennigſtäcke] haben nur noch wenige 
Wochen, nämlich bis Ende Dezember, Gültigkeit. 
Wer alſo noch ſolche im Beſitz hat und ſie nicht 
zu Schmuckſachen, wie Armbandanhängſela, Bro: 

n, Kravattennadeln oder dergleichen verwenden 
will, wird gut thun, dieſelben bald an einer der 
öffentlichen Kaſſen einzuzahlen. 

„ [Altersverſicherung von Land⸗ 
wirthen.] Die Nothlage, in welche viele klei⸗ 
nere Landwirthe im Alter bei Eintritt der Arbelts⸗ 
und Wirthſchaftsunfähigkeit verfallen, hat das 
Staatsminiſterium veranlaßt, in Erwägungen da⸗ 
rüber einzutreten, ob dleſem Uebelſtande durch elne 
möglichſt ausgedehnte Altersverſicherung der Land⸗ 
wirthe vorgebeugt werden könnte. Von mehreren 
Seiten iſt in Anregung gebracht, die Gewährung 
von Darlehen aus öffentlichen Kaſſen an dortige 
Landwirthe davon abhängig zu machen, daß ſie 
ſich für ihr Alter mit einer beſtimmten Summe 
verſichern. 

A jTarameter und Velograph.) 
Vor wenigen Jahren — in Thorn allerdings erſt 
vor etwa einem Jahr — wurde der Tax ameter 
in den Dienſt der öffentlichen Fuhrwerke geftellt 
und hat ſich allgemeiner Beliebtheit zu erfreuen. 
Der Erfindungsgeiſt hat jedoch in letzter Zeit 
eine Neuerung, den Velograph, die Erfindung 
eines deutſchen Ingenieurs, geſchaffen, die mit 
dem Taxameter eine gewiſſe Aehnlichkeit aufweiſt. 
Zährend der Taxameter den zurückgelegten Weg 
des Fahrzeuges und den dafür zu berechnenden 


Fahrpreis automatiſch in Zahlen angicht, zeigt 


gr durch graphiſche Darſtellung die 
— Allorasterga, die Geſchwindigkeit, 
mit welcher jeder Kilometer gefahren wurde, ſowie 
jeden genommenen Aufenthalt in " zuverläffiger 
Weiſe an, wodurch eine ſtändige Kontrolle über 
den Fahrer geübt wird. 

2 [Beſonders raffinirte Schwind⸗ 
let] treiben hier feit etwa 14 Tagen ihr Weſen. 
Gewöhnlich „arbeiten“ eine Frau und ein Mann 
zuſammen. Sie gehen getrennt durch die Straßen, 
halten aber jedenfalls immer auf einen beſtimmten 
Abſtand von einander. Wenn die erſte Perſon 
an einem ihr zum Rupfen geeignet erſcheinendem 
Opfer vorübergegangen iſt, wendet ſie ſich nach 


einiger Zeit um, geht auf das auserwählte Opfer 


zu und lamentlirt, fie habe eben ihr Portemonnaie 
werloren, Inzwiſchen iſt auch die zweite Perſon 
gekommen, miſcht ſich von ungefähr in das 
präch und behauptet dann mit aller Beſtimmt⸗ 
heit geſehen zu haben, daß die angehaltene Perſon 
(das Opfer) ſich gebückt und ein Portemonnaie 
aufgehoben habe. Das Opfer zieht nun gewöhn⸗ 
lich ſein Portemonnaie hervor mit dem Bemerken, 
daß es nur dieſes eine, und zwar das eigene be⸗ 
fige; der „Verlierer“ aber behauptet, das von 
ihm verlorene ſehe „genau ebenſo“ aus, dann 
wird der Inhalt geprüft, und hierbei weiß dann 
der „prüfende“ Gauner mit großer Geſchicklichkelt 
die in dem Portemonnaie befindlichen Goldſtücke 
ganz unauffällig aus demſelben verſchwinden zu 
laſſen. Das Opfer bekommt fein Portemonnaie 
zurück — es ſei doch nicht das verlorene“ — 
bemerkt das Berſchwinden feiner Goldstücke aber 
leider erſt, wenn die Gauner über alle Berge 


8 


Da es uns nicht möglich iſt, r 
für die vielen Bewelſe der Liebe, BB 
welche uns aus Anlaß unſerer f 


lbernen Hochzti, © 


: E von Freunden und Bekannten B> 
IJ uu theil geworden find, zu danken, f 
J ſo erlauben wir uns es auf ® 


dieſem Wege zu t 

$ Alen nochmals her a 
=: „Herzlichen Dank.“ 

= A, Merrath und Frau. : 


55 ar 59870775 Sehe 


Oeſſentl. Yerfeigerung. 
Am Tienftag, 17. d. Mis, 


werde ich vor der ge 


10 Uhr 
ehem. kammer machen wollen, ſind verpflichtet, di 
am Königl. Landgericht n A Miethsquartiere erneut dem Seroisamt a 
11 Schanktiſche, 20 Stühle, anzuzeigen. 5 


3 

ri rere 

1 Billard mit Jubehos . f, 
freiwillig verſteigern. N 

Thorn, den 14. Dezember 1901. 

eil Hehse, Geriötsvollicher, 


Bekanntmachung. 

Das von uns für das Jahr 1902 
aufgeſtellte Kataſter, entgaltend den Um⸗ 
fang in welchem die Quatierleiſtungen 
gefordert werden können, liegt in unſerem 
Servisamt vom 17. 

ezember öffentlich zur Einſicht ſaͤmmt⸗ 
licher Hausbeſitzer der Stadt Thorn und 
ber Vorſtädte aus, und find Erinnerungen 
gegen daſſelbe feiteng der Intereſſentenn 
innerhalb 6 
Tagen nach beendete enlegung beim 
Magiſtrat anzubringen. Biker 5 

Hauseigenthümer und Einwohner, wel⸗ 
che gewillt find freiwillig 
währung der regulatiomäßigen Vergütungs⸗ 
ſätze Einquartierung aufzunehmen, werben 
erſucht unſerem 
Mittheilung zu machen. 

Hausbefiger, welche von dem Recht, 
die ihnen eintretendenfalls zugetheillte 
Einguartierung auezumiethen Gebrauch 


Thorn, den 10. Dezember 1901. 
Der Magiſtrat. 


Schön fettes Fleiſch 


Roßſchlachterei 


‘ 


find. Solche Fälle, in denen es fih um 20 
Mark, 10 Mark und 30 Mark handelte, ſind hier 
auf der Eiſenbahnbrücke, auf der Wilhelmſtadt 
und auf dem Viehhof in den letzten Tagen paſſirt, 
ohne daß man der Gauner bisher habhaft werden 
konnte. Das „Geſchäfts“⸗Verfahren derſelben ſei 
deshalb zur Warnung hier mitgetheilt. 
[Polizeibericht vom 14. Dezem⸗ 
be. r. Verhaftet: Vier Perſonen. 

arſchau, 14. Dezember. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel geſtern 1.81, heute 
1.92 Meter. 


n Ober Thorner Niederung, 13. 
Dezember. Der Bienenzuchtverein für 
Ober Thorner Stadtniederung hielt am 8. 12. 
ſeine Dezember⸗Sitzung im Wendlandt'ſchen Lokale 
in Schwarzbruch ab. Auf der Tagesordnung ſtand 
u. A. Beſprechung über das Wintervergnügen. 
Es wurde beſchloſſen, das Vergnügen am 11. 
Januar in den Räumen des Wenblandt'ſchen 
Lokales abzuhalten. Das Programm beſieht in 
Konzert, Theater und nachfolgendem Tanz. — 
Trotz der vorgerückten Jahreszeit hat unſere 
Gegend, insbeſondere Schwarzbruch, noch erheb⸗ 
liche Mengen des hier in vorzäglicher Güte ge⸗ 
wonnenen Torſes aufzuweiſen. Daß die Nach⸗ 
frage in dieſem Jahre nicht fo ſtark iſt wie im 
Vorjahre, dürfte wohl namentlich darauf zurüͤckzu⸗ 
führen ſein, daß die Holz⸗ und Kohlenpreiſe gegen 
das Vorjahr erheblich geſunken find. Auch haben 
viele Beſitzer von Torfwieſen, die theuren Holz⸗ 
preiſe fürchtend, in dieſem Jahre ſelbſt Torf ge⸗ 
ſtochen. Der Preis pro Klafter am Orte ſchwankt 
zwiſchen 6 und 7 Mk. gegen 8 bis 10 Mk. im 
Vorfahre. . 

Culmſee, 14. Dezember. Der Fuß⸗ 
gendarm Arndt hier wird zum 1. Januar n. J. 
nach Thorn verſetzt. Der Rechtskandidat 
Valerius Sobiecki aus Culmſee iſt, nach dem 
am 30. Oktober in Königsberg beſtandenen Re⸗ 
ferendarexamen, nunmehr im Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts zu Stettin zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht zu Bärwalde i. Pomm. 
zum Vorbereitungsdienſt überwieſen worden. — 
Seinen 2. Familienabend veranſtaltet der 
„Deutſche Volksverein“ am morgigen 
Sonntag in der Villa nova. Herr Landrath von 
Schwerin⸗ Thorn wird einen Vortrag über: 
„Von Akka über Nazareth und Jeruſalem nach 
Bethlehem“, halten. Auch findet unter den Mit⸗ 
gliedern eine Verlooſung eines Kaiſerbildes mit 
Eichenrahmen und einer Bildermappe ſtatt. 


Rechtspflege. 

— Für die Haftpflicht des Hotel⸗ 
wirths iſt folgender Rechtsfall von grundſätz⸗ 
licher Bedeutung. Vor einiger Zeit ſtieg ein von 
Wien zugereiſter Belgier im Hotel Wartburg 
(Anhaltſtraße) in Berlin ab. Er verlangte ein 
billiges Zimmer und bat, dieſes mit einem Be⸗ 
kannten theilen zu dürfen. Das wurde ihm abge⸗ 
ſchlagen. Trotzdem nahm er die folgende Nacht 
heimlich eine Perſönlichkeit von ſtrolchartigem 
Ausſehen bei ſich auf, wurde auch am nächſten 
Tage zuſammen mit dieſem Menſchen geſehen. 
Dieſer erſchien dann (in Abweſenheit des Fremden) 
mit einem Genoſſen gleichberdächtiger Art im 
Hotel und verlangte gegenüber einer den Wandel⸗ 
gang öffnenden Perſon, „den alten Herrn“ zu 
ſprechen. Beide begaben ſich darauf ohne 
Weiteres in das von dieſem unverſchloſſen ge⸗ 
laſſene Zimmer. Als der Gaſt fpäter zurück⸗ 
kehrte, vermißte er ſein Gepäck und verlangte von 
dem Beſitzer des Hotels 600 Mk. und klagte 
dieſe auch bei dem für ſolche Anſprüche ausſchließ⸗ 
lich zuſtändigen Amtsgericht mit Erfolg ein. 
Dieſes erkannte auf den Grfüllungseid des 
Klägers über die Einbringung des Gepäcks in das 
Hotel und auf deſſen Schädigungseid über den 
Werth der Sachen zu Gunſten des Klägers. 
Gegen dieſes Urtheil legte der Anwalt des Ver⸗ 
klagten die Berufung bei dem Landgericht ein. 
Dieſes hat das erſte Urtheil aufgehoben und den 
Kläger koſtenpflichtig abgewieſen. Das 
Urtheil in zweiter Inſtanz berückſichtigt die frag⸗ 
würdige Perſönlichkeit des Klägers, ſowie deſſen 
eigenes Verſchulden, inſofern er zweifelhaften 
Elementen den Zutritt zu ſeinem unverſchloſſen ge⸗ 
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Gervie-Deputatton. 


Mauerſtraße. 70. 


Vermouthwein. 


in: , Thorn 
bei: A-Kirmen 
Elisabethstr, 


ee ne 


laſſenen Zimmer ermöglicht hatte. Es nahm an, 
daß bei Lage der Sache dieſe Leute als von ihm 


ſehen ſeien, und daß dieſe den Diebſtahl ausge⸗ 
führt hätten. In ſolchem Falle haften nach Ab⸗ 
15 2 des § 701 des B. G.⸗B. die Hotelwirthe 
nicht. 


Vermiſchtes. 


Die Rettung des Netzmachers Joſeph 
Reichel vom bei Helgoland geſunkenen Hamburger 
Hochſerfiſcherdampfer „Erna“ iſt, nach dem Hamb. 
K, auf faſt wunderbare Weiſe vor ſich gegangen. 
Reichel konnte in seiner ſchweren Bekleidung 
(DOelzeug, Seeſtiefel ꝛc.) ebenſo wenig ſchimmen 
wie alle übrigen Leute des untergegangenen 
Schiffes. Es hat ihm auch nicht mehr Hilfe 
gewährt werden können als allen anderen. Eine 
hochgehende Woge hat ihm das Leben gerettet, 
Me riß ihn empor und ſchleuderte ihn auf eine 
Leiter, die von Bord des „Achrolte“ nebſt 
Tauen ꝛc. ausgehängt worden war. In den 
Sproſſen der Leiter blieb er hängen und konnte 
von der Mannſchaft des „Achroite“ emporgezogen 
werden, während feine Schiffskollegen ſämmilich 
den Tod in den Wellen fanden. 

Sin Nachſpiel zu der Affäre des Ritt⸗ 
meiſters a. D. v. Stietentorn auf Schloß 
Carrière bei Nlederweiler im Elſaß, der bekanntlich 
vor längerer Zeit einen ledigen Italiener angeblich 
in der Nothwehr erſchoſſen hatte, fand vor dem 
Landgericht in Zabern ſtatt. Nachdem v. Stieten- 
korn, wie noch erinnerlich fein dürfte, durch kriegs⸗ 
gerichtliches Urtheil freigeſprochen worden war, 
hatten die Hinterbliebenen des Getödteten gegen 
ihn Schadenerſatzanſprüche bei Gericht geltend ge⸗ 
macht. Der Gerichtshof entſchied dahin, daß der 
62 jährigen Mutter und dem 83 jährigen Groß⸗ 
vater des erſchoſſenen Italieners auf Lebenszeit 
eine Rente von je 30 Mark pro Vierteljahr zu 
zahlen ſei. 

Ein faſt unglaublicher Lotterie⸗ 
ſchwindel wird aus Madrid gemeldet. 
Für die ſpaniſche Weihnachtslotterie, deren Ges 
winne fünf Millionen Peſetas betragen, find 
Looſe in großem Umfange gefälſcht und in 
den Handel gebracht worden. Namentlich ver⸗ 
muthet man, daß gefälſchte Looſe vielfach ins 
Ausland verkauft worden ſind. Es ſind bereits 
mehrere Perſonen in dieſer Angelegenheit ver⸗ 
haftet worden. Es mögen daher alle Loosinhaber 
der ſpaniſchen Weihnachtslotterle ſich rechtzelilg 
vergewiſſern, ob fie echte Looſe oder Falüifikate 
in der Hand haben; benn die Enttäuſchung wäre 
gegebenenfalls doch eine recht arge, wenn man 
einen anſtändigen Gewinn gemacht zu haben 
glaubt und nachher erfährt, daß das auf den 
Gewinn lautende Loos gefälſcht if. 

Die Flucht einer Nonne aus dem 
ſpaniſchen Franziskanerinnenkloſter in Villaro bei 
Bilbao wird gemeldet. Die Nonne gehörte bereits 
fünf Jahre dem Kloſter an, aber ſie war nach 
ihren Angaben die ganze Zeit über Gegenſtand 
graufamſter Behandlung. Die Flucht bewerk⸗ 
ſtelligte die Nonne dadurch, daß fie ih von der 
Gartenmauer herabftürzte. Beim Sprung zog 
ſie ſich erhebliche Verletzungen zu. Die Kirchen⸗ 
behörde verlangt die Auslieferung der Nonne, 
dieſe will jedoch nicht wieder in das Kloſter 
zurückkehren. Die Affäre erregt in Spanien 
großes Auffchen. . 

Neue Excentrizitäten amerikaniſcher 
Milliardäre. Mit der Erfindung des 
unterſeeiſchen Bootes iſt allen Weltflüchtigen eine 
romantiſche und verlockende Perſpektive eröffnet 
worden. Nicht auf dem eisſtarrenden Gipfel des 
Chimboraſſo, noch in dem glühenden Sand der 
Sahara, oder in unzugänglicher Wildniß der 
Urwälder braucht künftig der Sterbliche die 
Einſamkeit mehr zu ſuchen: Der nachttiefe 
Grund des Meeres iſt die Stätte, die nunmehr 
allen offen ſteht, welche dem haſlenden Lebens» 
getriebe entfliehen wollen. Sie brauchen nur dem 
Beiſpiel jener ſechs Amerikaner zu folgen, die 
jängſt, bermeliſch eingeſchloſſen, in ihrem Unter⸗ 
ſeeboot, eine vergnügliche Nacht auf dem Meeres- 
boden des Long Island⸗Sandes zugebracht haben. 
So fiber war ihre Zufluchtſtätte, jo abgeſchloſſen 


a Pfund 1,20. 
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verkauft zu halben Preiſen. 
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Dortmund. 
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Verkauf 


aufgenommene oder eingeladene Perſonen anzu⸗ 


Steinaner Molkerei Butter 
Eulmfee Zühranmbutier 


a Pfund 1,30 — empfiehlt täglich friſch! Weln- u. Bierstuben, 
A. Kirmes, Ellſabethſtraße. 
Filiale Brückenſtraße 20. 


Gtlegenheitskauf. 
als paſſendes Weihnachtsgeſchenk 
goldene u. filberne Herren⸗ u. Damen⸗ 


T. Schröter, Windſtr. 3. 


beſeitigen und ſtarken Haarwuchs erzielen 
Sie mit „Ula“ beſtes Haarwaſſer der 
Welt. Keine Kopfſchmerzen mehr! Geg. 
Einſendung von 1,75 Mk. franko, 


Theod. Sieffcka, 


[Stun e 


Strümpfe werden 1 ſauber angeficidt.. 
Der Extrag dient zum Unterhalt armer 
Mädchen. H. v. Slaska. 


waren fie von jeder Verbindung mit der Oberwelt 
daß fie bei der völligen Regungsloſigkeit ihres 
Fahrzeuges nicht einmal merkten, daß in derſelben 
Zeit, da ſie gemüthlich unten tafelten, ein raſender 
Orkan über ihnen die weite Meeres fläche aufs 
wühlte und zu Wogenbergen zuſammenthürmte. 
Sie hatten alles, was ihnen zum Comfort und 
zur Unterhaltung nöthig war. Die Stunden 
ſchwanden ihnen im Fluge bei Whisky, Poker und 
Cigarren, während die vorzüglichen Ventilations⸗ 
apparate ihnen beſtändig friſche Luft zuführten. 
Der Gipſel oder vielmehr der Abgrund idylliſcher 
Gläckſeligkeit. 

Malitiss. Herr (zu feinem Nachbar, 
während die Tochter des Hauſes Klavier ſpielt 
und ſingt): „Nun, wie gefällt Ihnen der Vor⸗ 
trag?“ — „Oh, ausgezeichnet, ich werde gleich 
ganz weg ſein!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Konſtantinopel, 13. Dezember. Der 
ruſſiſche Botſchafter Sinowfew dankte in einer 
Audienz dem Sultan für das Geſchenk, welches 
ihm dieſer anläßlich feines 50jährigen Dienſtjubi⸗ 
läums in Anerkennung der Bemühungen des Bot⸗ 
ſchafters um die Feſtigung der Bande zwiſchen 
Rußland und der Türkei überſandt hatte. 

Madrid, 13. Dezember. Wie es heißt, 
wird die „Gaceta de Madrid“ am Sonntag ein 
Dekret veröffentlichen, betr. die Ausgabe von 
125 Mill. Peſetas vierprozentiger, in 6 Monaten 
fälliger Schutzobligationen. Es handelt ſich hier⸗ 
bei lediglich um eine innere Finanzoperation. 

Kopenhagen, 13. Dezember. Das deutſche 
Geſchwader iſt heute Abend auf der Höhe des 
Leu-Stthurms von Hod auf Longaland eingetroffeng 
———.—. — — em em 1 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Kherm 
... ——.—— 

Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 

Worn. 
Wa ſſerſtand am 14. Dez. um 7 Ur nn 


+1,76 Meter. Lufttiemperotur: — 8 Grub 
Wetter: bewölkt. Wind: O. 


Wetterandfichten für das nörblich⸗ 
Deutſchlank. 


Sonntag, den 15. Dezember: Wärmer, wo 
Niederſchläge. Stark Burg * 


Sonnen Aufgang 8 nor 6 Minuten, 
3 Uhr 44 Minuten. 


Mond Aufgang 9 Uhr 55 inuten Morgen z, 
Untergang 7 uhr 24 Kinuten Nachm. 


Untergeng 


Berliner telegraphiſche Schlugkonrle. 
; 14. 12. 13. 12. 


Tendenz der Fondsbörſe leſt. tet. 
2:16,25 | 216,25 


Ruſſiſche Banknoten 5 5 ; . 


Warſchau 8 Tae 215,80 —.— 
Deſterreichiſche Banknoten 8535 85,39 
Breubiihe Konfole %% 02,9425 
Preußiſche Konſols 3½% 100.75 100.80 
Preußiſche Konſols 3½% ab. 100 60 100,60 
Deutſche Reichsanleihe 3% . . „90,25 60,30 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „100 8 100.89 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3 neul. II. 87,00 87,00 
Weftpr. Pfandbriefe 3½% neul. II.. 968 96 60 
Poſener Pfandbriefe 3½j% „ „97,90 9799 
Poſener Pfandbrieſe 4 œ—. 102.3010230 
Polniſche Blandbricfe % DRT,RCH 
Anleihe 1 C 27.00] 27,10 
Italieniſche Rente 4% „10,20 100.20 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „ 79,20 79 10 
Diskonto⸗Nommandit⸗ Anleißzße „ 176,50 179.0 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen „ | 191,00 | 199,75 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 16010 60 10 
Laurahütte⸗Aktien EEE RR « | 83,591 183,20 
Norddeutſche Kredit⸗Auſtalt⸗Aktien. . 106,25] —— 
Thorner Stadt⸗Anlelhe 8 ½% ı 1 —- I = 
Weizen: Dezemder 70,00 J 169,25 
Mai „ „171, 0169,50 

A Er ey 

Loco in Rem Port . 80 ¼ | 88, 
Roggen: Dezember 144.251 —.— 
Sul RENT SO 147,25 1146 50 


ds h 8190 
Reichsbank⸗Diskont 4, Lombard Zinsſaß 5%, 
RrivarDisloui 3%. 


Restaurant RN 
„Zum Pilsener.“ 


Baderſtraße 28. 
Vornehm eingerichtete 


Separate Vereinszimmer. 
Vorzügl. Mittagstisch. 
Extra Diners u. Soupers 

nach Wunseh. 

Geöffnet bis 2 Uhr Nachts. 
Warme Küche bis 1 Uhr Nachts. 
Speiscnfolge für 
Sonntag, d. 15. Dezember. 
Ox-tail-suppe. 
Juliensuppe. 

Fogosch am Rost sce. tartar. 

Roastbeef & la jardiniére. 

Fricassee v. Huhn. 


ober Gansbraten. 


Hasenbraten. 
Compott oder Salat. 


Fruchteis mit Sahne. 
Käse Butter, foder Kaffee. 
Josef Schumann. 


|Sämmtliche Räume sind gut geheizt. 
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Hugo Sieg, Uhrmacher 


Elisabethstrasse IO. ＋ H © R N Elisabethstrasse 10. 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 
empfehle den hochgeehrten Herrſchaften mein 


Uhren- und Goldwaaren- Lager., 


welches bis in die kleinſten Details ſorgfältig gewählt und aſſortirt iſt. 
Niederlage echt Glashütter Uhren mit Gangzeugnissen der Königlichen Sternwarte. 


Praurin e halte ich ſtets vorräthig und trägt jeder Crauring den geſetzlichen Feingehaltsſtempel und meine Firma. 
8 Das Graviren der Namen in Trauriugen, Beſtecken, Jubiläums⸗Geſchenken etc. wir d ni cht berechnet. 


Massiv goldene Ketten! Nur sehr gefällige schöne Muster! Doublee-Ketten! 
Silberne Uhren liefere ich schon für 850 Mk. pro Stück. 


Sup Reparaturen gewissenhaft, sorgfältig und unter Garantie. 


„ Elifnbeihfrage 10. — RB Uhrmacher. 2 Clifabethſtraße 10. 


Artushol. 


Sonntag, den 15. Dezember 1901: 


Grosses Streich-Concert 


Fi von der Kopelle des Inftr.⸗Regts. von d. Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Fr. NMietschold. 


f Anfang 8 | Uhr. Eintritt 50 Pf. 
7 a Perſon 40 Pf. find bis Abends 7 Uhr im Reſtaurant „Artushof“ 


— Franz 606 ß, Thorn. — 388 
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Die 16.4 meiner 


Weihnachts⸗Ausftellung 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. Empfehle täglich friſch 

Thee⸗, Randmarzipan u. Makronen, 8 
Marzipanſätze nach Königsberger u. Lübecker Be 
: Art, Marzipan⸗Spielzeug u. Früchte, Baum: 2 


(vorm. J. G. Adolph.) 
(Gegründet 1809.) 


Colonialwaaren, Delikatessen und Weinhandlung 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte AA 5° 


Delikatesskörbe 


8 geſchmackvoll dekorirt in jeder Preislage. 
Bestellungen auf Karpfen etc. werden jetzt schon entgegengenommen. 
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>> 


a 
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behang in Schaum, Fondant, Liqueur und >: 

Chocoladen, Unallbonbons, Chocoladen und F 
Conſituren, Pfefferkuchen u. . w. 

Win reichster Auswahl eg 


Des beſchränckten Raumes weg en befindet ſich die Haupt- 
Ausſtellung eine Treppe. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


— Oslar 2 — 


W 8 Altſtädtiſcher Markt 12. 


Confitüren- und Marzipan-Fabrik. 


l. Wascheizki & schmidt 


MORE 


beschäftsprinzip: 


Vom Feinen das Feinste, 
Vom Weben das Frischeste. 


8 


Fernsprecher}169 THORN Elisabethstr. 9. } Sonntag, den 15. „ er. ag Saat 83 
empfehlen ihr neu eingerichtetes Magazin für r Familienkrännden, Uhr: Andere Wege. Abends 7 ¼ 


Uhr: ee Fledermaus von Joh. 


feine Delikateſſen, Südfrüchte, Weigert ee 


Jeden Sonntag, Dienflan, 17. Denn Ueber unfere 


ee a Fische, 3 
= AKolonia waaren, 8 


Mein Saal a 20. Dezember: (Neu einfiudirt:) 
iſt noch zu Kaiſers Geburtstag Die Geihſa. Operette von Owen 


all. 
a RI a Diesing, en, = Dezember: (14. Novität, 
Janungsherberae. zum 1. Del) Dornröschen. 
L f Weihnachtsmärchen von Börner. 
20 E Der heutigen Auflage liegt ein Pro⸗ 
der geneigten Beachtung. zur bevorſtehenden 1. Kl. 206. Lotterie ſpekt der X. Großen Badiſchen 
find noch zu haben. Pferde ⸗Latterie bei, worauf wir ber 
Dauben, ſonders aufmerkſam machen. 
Königl Lotterie⸗Einnehmer. Die Expedition. 


Druck und Verlag der Raths büchdruceref Gr u t Ya un e c. Thorn —T Fier Blätter nnd ilmfririe? Sonntag dad. 


